
ST LUdger| n Heimstedt eINE Klostergründung des Jahrhunderts

Das 1m ersten Drittel des Jahrhunderts gegründete ehem. Benediktinerkloster St

Ludgeri1 mMIt der Ludgeruskirche gehört den altesten und wichtigsten Baudenk-
mäalern der 107ese. St Ludgerus (geb. /42, gEST. 809), Miıss1ı1onar der Sachsen und
Frıesen, begleitete Karl den Grofsen im Jahr 796 auf dem Feldzug die Elbe und
taufte die EerSTEN Christen ın Helmstedt. In den folgenden Jahren wurde ine Miıs-
S1O0Nsstatıon ın Helmstedt eingerichtet und wen1g spater gründete Ludgers Bruder
Hıldiıgrim, Bischof VO  a Halberstadt VO  - 509 bıs Ö27. eın Benediktinerkloster, das 1m

Jahr 9052 erstmals urkundlich erwaähnt wurde. Es WarL in Personalunion mıt dem Klos-
rer In Werden Ruhr verbunden, 1n Helmstedt stand eın Propst dem Konvent VO  Z

Als altestes Gebäude der Klosteranlage konnte eın stelinerner Wohnturm aus dem
oder Jahrhundert der Stelle der heutigen Doppelkapelle nachgewiesen WEeI-

den In der Mıtte des Jahrhunderts wurden die Klosterkirche, die Krypta und die
Doppelkapelle errichtet. Dıie Kirche W Ar iIne flach gedeckte, dreischiffige Basılika mıt
doppeltem Stutzenwechsel; ZUTLC Ausstattung gehörte der 1160 entstandene, teil-
wWwelse erhaltene Gipsfußboden mıt Darstellungen der Sıeben Weısen des Altertums,
der als der alteste einer VO  2 Fufisböden mıt Gipsestrich-Inkrustationen 1m
sachsischen Raum gilt DiIe Felicitaskrypta 1st als kreuzgratgewolbte, dreischiffige,
vierjochige Halle mı1t drei Altarnischen der Ostwand angelegt. DiIe UuNteTe Kapelle
der Doppelkapelle 1st Sr Peter und Paul gewelht, die niedrigen Joche haben Kreuz-

gratgewolbe. Die obere Kapelle 1st Johannes dem Täufer geweiht, SIE War zunaächst
flach gedeckt und erhielt spater Kreuzgratgewolbe, die 1L71O stuckiert wurden.

Als Blütezeıit des Klosters gılt die Zeıt VO bıs 13 Jahrhundert. Im Jahr 5553 wurde
die Kirche ZErStOrt, se1lt 1556 wurden die Oöstlichen Teıle wieder aufgebaut. Wiaährend
der Reformation blieb das Kloster erhalten, ab 1660 erfolgte eine umfassende
Barockisierung VO  > Kirche und Doppelkapelle, zwischen dem Ende des K Jahrhun-
derts und 1765 wurden die Wıirtschafts- und Konventsgebaäude B  r errichtet, wodurch
ine orofse arocke Gesamtanlage entstand. ach der Aufhebung des Klosters 1im Jahr
1802 wurde die Kirche Pfarrkirche, die Konvents- und Wırtschaftsgebaäude 1613 t_
liche Domane. Im Jahr 1900 wurde die Kirche die Seiıtenschiffe, das Querhaus und
den westlichen Vorbau erweiıtert und erhielt hre heutige Gestalt. Di1ie Konventsge-
baude dienen nach der Aussiedlung der Domane selt 1986 als Begegnungsstatte der
Diozese.
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